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Kostenlos zum Mitnehmen: 
Gottesdienst vom 28. Februar 2021  
Predigt: „Lasst den Weinberg blühen“ (Jesaja 5) 

 

Sie haben hier Gebete und die Predigt unseres Gottesdienstes mit Pfarrer Seidel vom 28. Februar 2021 in 

Händen.  

Gerne können unsere Gottesdienste als Livestream verfolgen. Am besten geht über unsere Homepage 

(www.wilhelmsdorf-evangelisch.de). Auf der Startseite finden Sie jeweils den Hinweis auf den nächsten Li-

vestream. 

Außerdem können sie unseren Youtube-Kanal nutzen: Dort können Sie die Aufnahmen auch später noch 

nachsehen. http://videos.wilhelmsdorf-evangelisch.de 

 

Psalm 57 

Sei mir gnädig, Gott, sei mir gnädig! Denn auf dich traut meine Seele, und unter dem Schatten deiner Flügel 

habe ich Zuflucht, bis das Unglück vorübergehe. Ich rufe zu Gott, dem Allerhöchsten, zu Gott, der meine Sa-

che zum guten Ende führt.  

Er sende vom Himmel und helfe mir, Gott sende seine Güte und Treue. Verzehrende Flammen sind die Men-

schen und ihre Zungen scharfe Schwerter. Erhebe dich, Gott, über den Himmel und deine Herrlichkeit über 

alle Welt! 

Sie haben meinen Schritten ein Netz gestellt und meine Seele gebeugt; sie haben vor mir eine Grube gegra-

ben - und fallen doch selbst hinein. Mein Herz ist bereit, Gott, mein Herz ist bereit, dass ich singe und lobe. 

Wach auf, meine Seele, wach auf, Psalter und Harfe, ich will das Morgenrot wecken! Herr, ich will dir danken 

unter den Völkern, ich will dir lobsingen unter den Leuten. Denn deine Güte reicht, so weit der Himmel ist, 

und deine Wahrheit, so weit die Wolken gehen. 

Erhebe dich, Gott, über den Himmel und deine Herrlichkeit über alle Welt! 

 

Kollektengebet 

Erinnere dich an uns, Gott!  

Unser menschliches Gedächtnis ist kurz,  

deines aber reicht von Ewigkeit zu Ewigkeit.  

Deine Geduld ist unermesslich und deine Liebe zu uns ist kaum zu fassen. Hilf uns, das zu glauben!  

Das bitten wir durch Jesus, unseren Herrn und Bruder, der mit dir in der Einheit des Heiligen Geistes lebt und 

regiert von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Amen 

 

 

  



Predigt zu Jesaja 5, 1-7 (Weinberglied)  

 

Wohlan, ich will meinem lieben Freunde singen, ein Lied von meinem Freund und seinem Weinberg. Mein 

Freund hatte einen Weinberg auf einer fetten Höhe. Und er grub ihn um und entsteinte ihn und pflanzte darin 

edle Reben. Er baute auch einen Turm darin und grub eine Kelter und wartete darauf, dass er gute Trauben 

brächte; 

 

Ein Lied stimmt der Prophet Jesaja an. Ein Lied auf einen Weinberg. Ich versuche mir das vorzustellen, wie 

seine Zuhörer sich erst verunsichert ansehen. Wer singt schon von seiner Beziehung zu einem Weinberg … 

wahrscheinlich geht es doch um seine Liebesgeschiche. Das leuchtet ein, denn Beziehungspflege sieht da oft 

ja nicht anders aus: Man gräbt und buddelt, und hegt und pflegt, gießt und düngt, schafft Hindernisse aus 

dem Weg. Vieles Andere wird zur Nebensache, das alte Hobby wird vernachlässigt, selbst als Geizkragen 

werde ich auch mal spendabel, wenn wir miteinander ausgehen. Langsam wächst Beziehung, Vertrauen, 

Vertraulichkeit. Es ist ein ganz besonderer Zauber, wenn die zarten Bande angeknüpft und immer fester ge-

knotet werden. Man öffnet sich immer mehr, ist bereit, viel von sich selbst Preis zu geben.  

Man investiert viel und riskiert auch viel. Immer in der Hoffnug dass diese aufwändige Beziehungspflege 

dazu führt, dass da etwas Gutes daraus wächst – etwas, was Zukunft hat. 

 

Aber Jesajas Lied vom Weinberg ist noch nicht zu Ende:   

Mein Freund wartete darauf, dass er gute Trauben brächte; aber er brachte schlechte.  Nun richtet, ihr Bür-

ger zu Jerusalem und ihr Männer Judas, zwischen mir und meinem Weinberg!  Was sollte man noch mehr tun 

an meinem Weinberg, das ich nicht getan habe an ihm? Warum hat er denn schlechte Trauben gebracht, 

während ich darauf wartete, dass er gute brächte? Wohlan, ich will euch zeigen, was ich mit meinem Wein-

berg tun will! Sein Zaun soll weggenommen werden, dass er verwüstet werde, und seine Mauer soll eingeris-

sen werden, dass er zertreten werde. Ich will ihn wüst liegen lassen, dass er nicht beschnitten noch gehackt 

werde, sondern Disteln und Dornen darauf wachsen, und will den Wolken gebieten, dass sie nicht darauf reg-

nen.  

 

Was so verheißungsvoll begonnen  hat, ist offenbar krachend gescheitert. Und das tut unglaublich weh!  

Das kennen viele: Was ich nicht alles für diesen Menschen getan habe! Ich habe so viel aufgeben, meine 

Freunde vernachlässigt, mit dem Rauchen aufgehört, immer wieder überlegt, wie ich dem Anderen meine 

Liebe zeigen kann. Und jetzt ist alles vorbei.  

Ich stehe da, wie der letzte Trottel. Mit meinen Gefühlen, meiner Enttäuschung, meiner Verletztheit, mei-

nem Gekränktsein - und mit meiner Wut.  

Am liebsten würde ich alles rückgängig machen wollen, was ich für meine Liebe getan habe. Zurückholen, 

was ich geschenkt habe, zertrampeln, was ich aufgebaut habe ... mir steht der Sinn nach einem Rachefeld-

zug. Schneller als ich es je gedacht hätte, droht meine Liebe in blanken Hass umzuschlagen. 

 

Scheinbar ist Jesaja mit seinem Nicht-Liebeslied zu Ende. Die Jungen Männer, die Jesaja zuhören, nicken zum 

Teil zustimmend. Sie kennen diese Erfahrung, haben Mitleid mit diesem Freund, der anscheinend Opfer ei-

ner treulosen Frau wurde. Wären sofort dabei, wenn es darum ginge, Rachepläne zu schmieden. 

 Aber einige der älteren Männer und Frauen schütteln den Kopf. Sie verstehen die Wut und Enttäuschung 

des Sängers; aber sie kennen das Leben. Sie wissen: Liebe lässt sich nicht erzwingen. Sie ist ein Geschenk, 

man kann sie nicht festhalten.  

Und wenn dieser Freund wie ein beleidigtes Kind heult und droht, alles kaputt zu machen, was die beiden 

verbunden hat, dann wird er damit auch nichts besser machen; sondern vielmehr alles noch schlimmer. In 
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ihrem langen Leben haben sie schon zu oft mitansehen müssen, wie solch ein verletztes Zurückschlagen 

beide ins Unglück gestürzt hat. 

 

Und die Blicke wandern wieder zu Jesaja - gibts vielleicht noch einen Vers dieses Lieds? – Tatsächlich: 

Des HERRN Zebaoth Weinberg aber ist das Haus Israel und die Männer Judas seine Pflanzung, an der sein 

Herz hing. Er wartete auf Rechtsspruch, siehe, da war Rechtsbruch, wartete auf Gerechtigkeit, siehe, da war 

Geschrei über Schlechtigkeit. 

 

Hoppla - Betreten werfen die Zuhörer die Stirn in Falten. So schnell kann sich die Perspektive wandeln. Denn 

plötzlich sehen sie sich selbst in der Rolle der treulosen Freundin. Wir als diejenigen, die von Gott geliebt, 

umworben, gehegt und gepflegt werden? Wir als diejenigen, an die Gott sein ganzes Herz gehängt hat, für 

die er bereit war, selbst Opfer zu bringen und etwas von seiner Allmacht aufzugeben? 

Haben wir ihn tatsächlich so enttäuscht? Hätte er tatsächlich mehr von uns erwarten können; an Treue, an 

Befolgen seiner Gebote, an Gottesliebe? 

Und beim Blick auf die Gesellschaft um sie herum wird ihnen bewusst: Ja, da ist vieles nicht so, wie sich das 

unser Gott vorstellt. Wir haben da in vielen Bereichen versagt.  Er hat wohl recht, wenn er uns als treulosen 

Weinberg ansieht. Er dürfte eigentlich mehr von uns erwarten. 

Wir hätten mehr aus unserem Leben, mit den uns geschenkten Talenten machen können. 

Wir hätten unser Leben besser führen können. Gerechter, sinnvoller. 

Auch wenn wir nicht so recht wissen, wie wir das hinbekommen könnten. 

 

Liebe Gemeinde, 

wohlan, ich will meinem lieben Freunde singen, ein Lied von meinem Freund und seinem Weinberg , was so 

romantisch als Liebeslied begann, endet tragisch, und hat ein seltsam offenes Ende: 

Da ist die Drohung des Verliebten, der aus lauter Enttäuschung und Verbitterung bereit wäre, diesen Wein-

berg, zu verwüsten und dem Untergang zu weihen. Eine furchterregende Vorstellung. 

  

Was können wir froh sein, dass unser Gott sich entschieden hat, anders mit unserer Treulosigkeit umzuge-

hen. Die Drohung des Lieds, den Weinberg, das Volk Israel, uns als Menschheit, ohne Schutz dem Untergang 

preiszugeben, bis wir nur noch eine von Disteln überwucherte Ödnis sind, hat er nicht wahrgemacht.  

Dazu ist seine Liebe zu uns offenbar zu groß. Darum hat er uns  durch Jesus Christus eine neue Chance gege-

ben, uns mit ihm zu versöhnen. Jesus ist derjenige, der die Verletzung auf sich genommen hat, die wir durch 

unser mangelndes Entgegenkommen bei Gott auslösen.  

Gottes Treue ist eben größer als unsere Untreue. 

 

Aber der Weinberg Gottes ist ja immer noch da. Die Baustelle unserer Beziehung zu Gott. Wir müssen keine 

Angst haben, dass Gott vor lauter Enttäuschung über unsere Fehler alles niederwalzt. Aber ist so ein Wein-

berg nicht dazu da, dass da etwas entsteht? 

Silvaner und Bacchus sollen wachsen und irgendwann ins Glas wandern. 

Ein Weinbergspfirsich soll im Fühjahr blühen und im Herbst gepflückt werden. 

Und zwischendrin will ich mich neben dem Weinbergshäuschen auf eine Bank setzen und in Ruhe durchat-

men und den Ausblick genießen. 

Das Bild kann ich auf uns als Kichengemeinde beziehen – und auch auf mich als einzelnen Menschen. 



Was kann da alles wachsen, wenn Gott so viel Liebe in uns investiert. Wenn er jeden einzelnen mit Begabun-

gen, mit vielen Lebensmöglichkeiten beschenkt. 

Da müsste sich doch was draus machen lassen!  

Klar, zur Zeit geht manches etwas zäher, ist vieles mühsamer, wenn Corona uns lähmt. Aber doch ist gerade 

der Frühling die passende Zeit, dass wieder Leben in den Weinberg kommt.  

Bei uns als Gemeinde, und in dem was ich als Mensch täglich tue. Dass man plant, was gehen könnte, wo ich 

Glaube, Liebe und Hoffnung zur Blüte bringen kann. 

Damit wir sie immer öfter unter uns entdecken: Die kleinen aber feinen Weinberge Gottes. Wo etwas aus 

dem entsteht, was Gottes Liebe in uns gepflanzt hat. 

Amen 

 

Informationen zum Weltgebetstag 

Am ersten Freitag im März feiern jedes Jahr christliche Frauen auf der ganzen Welt den Weltgebetstag. Im-

mer steht ein anderes Land, unter Berücksichtigung der Situation der dort lebenden Frauen, im Mittelpunkt. 

Der Weltgebetstag wird auch heuer, trotz der noch anhaltenden Corona-Pandemie, stattfinden, jedoch an-

ders als sonst. Gerade in diesen schweren Zeiten ist Frauensolidarität gefragter denn je. 

Dieses Jahr haben Frauen aus VANUATU, einem kleinen Inselstaat im Pazifik, der 83 Inseln umfasst, den Got-

tesdienst gestaltet. 

Die Weltgebetstagsteams aus Brunn und Wilhelmsdorf haben gemeinsam beraten und entschieden, dass wir 

dieses Jahr erstmals einen gemeinsamen Weltgebetstagsgottesdienst feiern wollen. Er wird aber wegen der 

Corona-Pandemie in den Sommer 2021 verschoben und findet am Freitag den 11.06.2021 um 19 Uhr 

im Brunner Kirchgarten statt. Hierzu möchten wir Sie ganz herzlich einladen! 

Wer sich den offiziellen Gottesdienst am 05.03.2021 zuhause ansehen möchte:  

- im Bibel TV um 19 Uhr 

- oder online unter www.weltgebetstag.de 

 

Aktion „Mache Brunn bunt“ 

In Brunn läuft gerade de Aktion „Mache Brunn bunt“, die das Jungscharteam angestoßen hat. Kinder und 

Jugendliche sind dazu aufgerufen, mit Straßenmalkreide die Wege in Brunn mit farbigen Bildern zu 

verschönern. Achten sie beim nächsten Spaziergang einmal darauf, wo überall bunte Blumen, Tiere, Herzen 

und Muster Brunn verschönern. 

 

 

Passionsandachten 2021 

Mit Bildern des Künstlers Sieger Köder beschäftigen sich die Passionsandachten im den Monaten Februar 

und März. In den Andachten nehmen wir uns eine halbe Stunde Zeit: Zum Innehalten, um zur Ruhe zu kom-

men und um einen guten Gedanken mit nach Hause zu nehmen. 

Unsere Termine: 

Wilhelmsdorf: Mittwochs: 10. März und  24. März, jeweils um 19:30 Uhr 

Brunn: Freitags, 20. März und 26. März, jeweils um 19:30 Uhr. 

 

 

Der Wochenspruch: 

Wochenspruch: Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus für uns gestorben ist, als wir noch 

Sünder waren. (Röm 5,8) 


